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die rund Miıllıonen Katholiken den be] unNns$s woh- eıt dart nıcht den Blıck dafür verstellen, da{fß dıe Auslän-
nenden Ausländern. S1ıe weılß sıch kraft iıhres Offentlich- der und iıhre Famılıen der Nächstenliebe eınes jeden Chri-
keitsauftrages mitverantwortlich für alle Ausländer, die hıer sten und der Solidarıtät eınes jeden Staatsbürgers bedür-
wohnen. Dabe!ı sınd WITr uns bewulßßt, da{fßs dıe Anwesenheıt ten ANTCHE Dıiskussionen und Programme werden das
VO über eineinhalb Miıllıonen Muslımen nıcht U  — den ‚Ausländerproblem‘ lösen, sondern NnUu  S Menschen, die ih-
Staat, sondern auch die Kırche VOT schwierige Aufgaben IS ausländischen Nachbarn oder Arbeıtskollegen be-
stellt. SCHNCNM, W1€e Jesus Christus hätte“ (vgl Kırche
Die heftige, bısweılen éolemische Diskussion der etzten und Fremdenangst, Schlufßsatz).

uslander un eutsche Fıne
Erklarung des ZdK
SeIlit Jahrzehnten leben Ausländer und Deutsche In der wurden und seIlt Jahren mıt ihren Famılıen ıIn der Bundes-
Bundesrepublık Deutschland In ENSStIET Nachbarschaftt. republık Deutschland wohnen, haben Anspruch auf eine (D
Dieses 7Zusammenleben hat un gemeınsam vielerleı Vor- chere Lebensplanung für sıch UN ıhre Kınder. Vıele VO

teıle gebracht, hat dıe gegenseıtige Kenntnıiıs voneınander ıhnen wollen langfristig oder 0S auf Dauer in uUunNnserem

Land leiben. Daraus mussen Ausländer und Deutscheerweıtert und NECUEC kulturelle nregungen vermuittelt.
Miıt dieser Begegnung verbinden sıch aber auch mancher- Konsequenzen zıiehen. Das ertordert ständıge Anstren-
le1 Probleme und Spannungen. Das ISTt angesıchts der erheb- SUNSCH DA Verbesserung der rechtlichen, wirtschafrtlıi-
lıchen Zahlen VO ausländischen Miıtbürgern, den nNnier- chen, soz1ı1alen und kulturellen Voraussetzungen für iıhr
schiedlichen Mentalıtäten und Lebensformen, aber auch Zusammenleben. Gleichzeıitig 1St alles Cun, Berüh-
der mangelnden Vertrautheit vieler Deutscher MI1t anders- rungsangste überwiıinden, bestehende Vorurteile abzu-
sprachigen Fremden verständlıich. bauen und dem Eindruck entgegenzuwırken, da{fß SC
Chancen und Probleme dieses Miteinanders sınd tür — gylückte Integration S  — auf dem Wege der Assımılation
SerEe Gesellschafrt ıne ständıge Herausforderung. In iıhr enkbar wäare.
mu sıch die Fähigkeit zur Erweiıterung des Blıckfeldes, Z Bereıts 1m Jahre 973 hat dıe (Gemeılnsame Synode der Bıs-Denken In größeren Zusammenhängen, ZUur gyvegenseıltigen tumer In der Bundesrepublık Deutschland In ihrem Be-mıtmenschlichen Zuwendung, ZUr Toleranz und ZUuUr Re- schluß „Die ausländıschen Mitbürger ıne Frage diespektierung anderer Lebensformen erwelsen. Von dieser
Eınstellung muüssen auch alle polıtıschen Bemühungen AT

Kıiırche und die Gesellschaft“ eın Gesamtkonzept der Aus-
länderpolıtık gefordert. Dıie Gemelnsame Konfterenz desrechtlichen und soz1ıalen Ausgestaltung der Lebensbedin- Zentralkomitees der deutschen Katholiken und der Deut-

ZYUNSCH für NSCTIC ausländischen Miıtbürger schen Bischofskonferenz hat 1mM Jahre 19/9 EerNEeDT auf diese1n. Dringlichkeit e1ines umfassenden Konzepts hingewiesen. Als
Dringlichkeit eines umfassenden Schwerpunkte wurden die Beseıtigung der Rechtsunsi-

cherheıt, das gesicherte Recht der Ausländer auf eın 7u-Konzepts
sammenleben In der Famılıe, die ChancengerechtigkeıtGegenstand dieser Erklärung 1St die Eingliederung der tfür die Zzwelıte und dritte Generatıon und dıe Überwin-ausländıschen Arbeıitnehmer und ihrer Famılıen.

Dem Fremden be] seiınen Schwierigkeıiten Verständnıs dung der Kluftt zwıischen der eutschen un der ausländiı-
schen Bevölkerung herausgestellt. Die Vorschläge derund Hılfe zukommen lassen, ıh anzunehmen und ıhm

Heımat gyeben, 1St gyelebte christliche Solidarıität. Hıer (Gemeınsamen Konfterenz ZÄA0H6 Erleichterung der Integra-
tiıon hat das Zentralkomitee mIıt seıner Erklärung „  ur Bıl-

müssen WIr alle mehr ül  3 Dıie katholische Laienarbeit dungs- und Lebenssituation der ausländıschen Kındermu dıese Aufgabe In den kommenden Jahren als eınen und Jugendlichen“ VO Dezember 981 weıtergeführtSchwerpunkt sehen. Eingliederung der Ausländer heiflst un für den Bereich der Bıldungspolitik konkretisiert.auch: Gewöhnung der Deutschen ıne sıch veran-
dernde Gesellschafrt. Dıe Ausländer sınd heine homogene Gruppe. SI1e gehören
In der Ausländerpolitik mussen dıe Anlıegen ausländiıscher eiıner Vielzahl VO Natıonalıtäten, Sprachen und Kultu-
UN deutscher Mitbürger IM Zusammenhang gesehen und ren, außerdem verschıedenen christlichen Bekenntnissen
einem gerechten Ausgleıch gebracht werden. Diesem Ziel un nıchtchristliıchen Religionen Aufgrund ihrer Her-
111 das Zentralkomitee der deutschen Katholiken mıt Se1- kunft 4aUS$S (-Staaten mIıt dem Recht auf Freizügigkeıt
ISS Erklärung dıenen. Es ll eınen Beıtrag für den NOL- und au Nıcht-EG-Staaten und aufgrund unterschiedli-
wendıgen Dıalog zwischen allen Gruppen eısten und cher internatiıonaler Abmachungen gelten für S1Ee nıcht dıe
Wege aufweısen, W1€ bestehende Schwierigkeıten über- gleichen rechtlichen Voraussetzungen. Zudem haben sıch
wunden werden können. 1m Laufe des etzten Jahrzehnts erhebliche Veränderungen
IDTS Ausländerpolitik mMUu weıterentwiıickelt werden. Men- 1mM Altersaufbau, beı der Beschäftigtenquote, beım Anteıl
schen, die als ausländische Arbeitnehmer angeworben VO Arbeıiıtnehmern und Familienangehörigen und nıcht
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zuletzt bezug auf dıe Herkunttsländer ergeben Durch verständliches Recht zusteht oder SCH der besonderen
dıe hıer geborenen ZUSCZOBECNCNH un aufgewachsenen Bedingungen unseres Landes mehr als bisher EINZSEZTENZL
Kınder un Jugendlichen sınd Probleme der Schulausbil- werden soll WAar den etzten Onaten vielfach UmSstirıcL-

dung und der beruflichen Qualifizierung größer OTr- ten Di1e Bundesregierung hat sıch dafür entschieden, be]
den der bisherigen Regelung leiben

Diese Entscheidung 1STE begrüßen 1lt doch beste-
Di1e zukünftige Ausländerpolitik mu{fßfß diese erheblichen hende Sorgen und Angste be1 den ausländiıschen Miıtbür-Unterschiede berücksichtigen. S1e verlangt 1116 ditferen-

SCIN abzubauen, WE längerfristige Lebensplanung MOS-
ZIeTTEe Behandlung der Gegebenheıten und besondere An- iıch machen und die Bereitschaft SA  — Integration
SIrCNSUNSCNH allen Bereichen der Gesellschaftspolıitik ÖördernFür diese Aufgabe g1bt keıne Patentrezepte; SIC 1ST NUT

längeren Zeıtraum lösbar Ertforderlich IST jedoch Be1l den Auseinandersetzungen über dıe Nachzugsfrage sınd
sıch über die ethiısch polıtischen Ziıele und die aktu- der Offtentlichkeit auch innerhalb der katholischen
ellen Rahmenbedingungen der Ausländerpolıitik klar Kırche, Fragen nach der Notwendigkeıt und nach den
werden und SIC auszugestalten, dafß den unterschiedli- Grenzen staatliıcher Einflußnahme diskutiert worden In
chen Voraussetzungen besser Rechnung werden Übereinstimmung IM1L der Deutschen Bischofskonferenz,
kann die 11 1984 ZU  — Ausländerirage Stellung NO  -

INE  —_ hat WEeEeISCN WITLT auf CIN1ISC grundsätzlıche Zusammen-

Neufassung des usländerrechts hänge hın diıe be1 der Klärung dieser Fragen beachtet
werden INUSsSeCeN

Das Zentralkomitee dafür CIM das Auslanderrecht nen Der Staat hat das Recht und auch die Ptflicht über dıe An
zu fassen und Prazlisicren Ertorderlich sınd überschau- wanderung VO Ausländern entscheiden un diese
bare Bestimmungen, dıe allen Beteıilıgten verläfßliche Or1- ter Beachtung der geltenden natıonalen un übernatıona-
CENTLIErUNGSECN geben Es mu alles werden, die be] len Rechtsnormen verantwortlich regeln Aufgrund
Ausländern vorhandenen Unsicherheiten über hre recht- der gegebenen Verhältnisse kann der Staat nıcht darauf
lıche Posıtion und hre Angste VOT den Entscheidungen verzıchten, den Anwerbestopp aufrechtzuerhalten, die e
der zuständıgen Ausländerbehörden abzubauen Das yale Eınwanderung unterbinden und den Ausländeran-
Ausländerrecht mu Gesamtkonzept der Partner- teıl durch NS Förderung der freiwillıgen Rückkehr
schaft entsprechen Es darf keın 7 weıtel autkommen da{fß renzen halten SOWEIL dem nıcht das Recht TE=-
dıe Bundesrepublık Deutschland CIn sozıaler Rechtsstaat gensteht
1ST dem auch die Ausländer ohne Dıiskriminierung den
ihnen zustehenden rechtlichen Schutz beanspruchen kön- Der Staat mu aber auch dıe grundlegenden Rechte der

ausländischen Arbeitnehmer auf das Zusammenleben
HE  $ WOo Konflikte WIC LWa Falle der Arbeıtslosig-
keıit, be1 Familienfragen, be]l der Geltendmachung VO

Ehe und Famiıulıe das Recht für hre minderjährıgen
Kınder SOrgn un deren Autenthalt bestimmen,Ansprüchen A4aUS der Soz1ıalen Sıcherung, be] Anträgen auf

Soz1alhilfe Falle der Straftälligkeıt auftreten, achten Be1 der Realıisierung dıeser Rechte 1ST den auslän-
dischen Arbeitnehmern die sıch MIL entsprechender Auf-mu darauf geachtet werden, dafß die ausländerrechtli- enthaltserlaubnıs oder daran anschließender Auftfenthalts-chen Bestimmungen ı Eınklang MI1L den verfassungsmä- berechtigung darauf eingerichtet haben ständıg oderßıgen Grundsätzen angewendet werden. doch jedenfalls längerfristig UNSeTECIN Lande leben,

DıIe Bestimmungen über den arbeits UN aufenthaltsrechtli- ein besonderer Schutz iıhres Vertrauens gyarantıeren
chen Status der Ausländer IMNussen überprüft der Einzel- Der Staat hat allerdings auch beachten da{ß MI1L dem
tallgerechtigkeit mu{fßß größerer Spielraum yegeben WEeTl- Familiennachzug 1NC we1ltere Zuwanderung VO  e} Auslän-
den Dabei sollten den Ausländern IM1L längerem Auftent- dern verbunden I1ST. die die Schwierigkeiten der Eingliede-
halt mehr Rechte zuwachsen, dıe SI beım Auftenthalts- IUNG un dıe Anforderungen (GGgemeiınwesen
recht sozlalversiıcherungsrechtlichen Fragen, be1 der erhöhen kann Miıt jeder Zuwanderung übernımmt der
Sozıialhilte und auch Falle der Straffälligkeıit zuneh- Staat nämlich e besondere Verantwortung Er hat da-
mend deutschen Staatsbürgern gyleichstellen für SOrSCcCN da{fß die Wege der Famıiıliıenzusammen-
War 1ST dıe Bundesrepublık Deutschland eın Einwande- führung auf Dauer uns kommenden Kınder und
rungsland klassıschen Sınne, WIT begrüßen aber die Ehegatten auch He realıstische Chance erhalten, diıe
Möglıchkeıiten tür Ausländer nach Jahren Aufenthalt deutsche Sprache lernen sıch beruflich qualifizie-
durch Eınbürgerung dıe vollen Rechte und Pflichten ren un sıch wirtschafrtlich soz1ıal und kulturell einzuglıe-
deutschen Staatsbürgers erlangen Das oılt VOT allem dern
für Ausländer, dıe unserem Land aufgewachsen Von diesen Grundsätzen und Überlegungen die tfür das
sınd be1 uns Ausbildung oder Beschäftigung gyefunden Gemeinwohl unverzichtbar sınd mu sıch der Staat be1

der notwendigen Abwägung aller rage kommendenhaben und heimısch geworden sınd
Dıi1e Frage 1INWIEWEIL der Nachzug DO  - Kındern der hıer Aspekte für 1N€ polıtisch verantwortende Lösung le1-
beschäftigten ausländischen Arbeitnehmer und VO  — FEhe- ten lassen Nur C1inMn Ausgleich der den Ertordernissen Al-
gatten der zweıten (Gseneratıon den Ausländern als selbst- ler UNSSCKEGET Gesellschaftt ebenden Menschen und den
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Grundrechten der Einzelnen gleichermaßen gerecht SCIN ermöglıchen, 1mM beruflichen, gesellschaftlıchen
werden sucht, kann einem tragfähigen Ergebnis füh- und gemeıindlichen Leben Fu{fiß fassen, da{fß dıe Gefahren

soz1aler Randständigkeit abgebaut werden und da{fß dıeTCHN Dabei hat auch der Beiıtrag der ausländischen Wohnbe-
völkerung Kultur und Gemeınnsınn, Kauftkraft un: Kluft zwıschen ihnen un Deutschen überwunden wiırd.
Steueraufkommen un rZIUL System der soz1ıalen Sıche- Unentbehrliche Voraussetzung für eın partnerschaftlı-
rung sroßes Gewicht. Be1 alledem 1St heute auch ın den
Blick nehmen, da{fß gemeinwohlgerechtes Handeln —

ches Zusammenleben 1St dıe Mitwirkung der Ausländer
selbst. S1e können ihrerseıts vıel LCun, dıe ertorderlı-tionalstaatlıches Denken 1mM ENSCICHN Sınn übersteigen un chen sprachlichen und beruftflichen Voraussetzungeneuropäıische Zielsetzungen einbeziehen mu erwerben und daran mıtzuwırken, hre Stellung 1n uUuNnserer

Wır erwarten VO der Bundesregierung, da{fß S1e auf dieser Gesellschaft festigen.Grundlage dıe Ausländerpolitik weıterentwickelqt. S1ıe Der Zusammenhalt der Famiaıulıe 1STt tfür die Integration VO  —mMuUu hre Entscheidungen VO der Offentlichkeit be- Eltern un Kındern In dıe hıesigen Lebensverhältnisse be-
yründen, da{fß S1€E für Ausländer und Deutsche gleicherma- sonders wichtig. Ausländische Eltern sollten daher daraufen einsıchtig und verständlich Ssınd. edacht se1n, hre Kınder früh W1€e möglıch sıch

nehmen und alles CNn damıt S$1e dıe hıer gyebotenen Bıl-
Gefahren sozlaler Randständigkeit dungs- und Ausbildungschancen wahrnehmen. Dıie Rück-
abbauen sıcht auf das Wohl iıhrer Kınder verpflichtet S$1e dazu. Dies

mehr, WEeEeNN S1Ee In WUDNSECTELN Land auf Dauer leben
Die MGU Ausländerpolitik mu für dıe ausländıschen Ar- sollen.eiıtnehmer und hre Famılıen sel C da{fs S$1Ee auf eıt
oder auf Dauer leiıben bessere Möglichkeiten TU Er- Manche Gruppen VO Ausländern haben besondere
leichterung ıhrer Einglıederung schaften. Insbesondere Schwierigkeıten, sıch iın uUuNnNsecTer Gesellschaft zurechtzu-

fınden, weıl hre relıg1ösen und natıonalen TIradıitionenmüssen yrößere Anstrengungen durch wohnungs- und bil-
dungspolitische Maßnahmen UNLErNOMME werden. ES ihnen schwermachen, HSE Wertvorstellungen und dıe
geht nıcht A da{fß Ausländer vielfältiger Bemühun- Grundlagen UNSECTEI polıtischen Ordnung verstehen.
SCHh manchenorts ohne zureichende Wohnung und deswe- Ausländern und Deutschen muUussen diese Unterschiede
SCH ständıg der Befürchtung auUSgESELZL sınd, ausgewlesen un hre Ursachen bewufßt gemacht werden. Von deut-

werden. Dıie Bıldungsangebote für ausländiısche Kın- schen und ausländischen Mıiıtbürgern 1St hiıer eın hohes
der un: Jugendliche sınd 1m Hınblick auf dıe sehr 1I- Maß VOoNn Einfühlungsvermögen und Behutsamkeit gefordert.
schiedlichen Voraussetzungen, dıe S1€e mıtbringen, Dadurch lassen sıch bereıts In der Kindererziehung und
verbessern. uch 1m Kındergarten, In Vorschule und durch den Dıalog der Erwachsenen Ansätze tür Konflikte

und ausländerfeindliche Reaktiıonen ausraumen.Schule SOWIe be] der berutlichen Vorbereıtung un Aus-
bıldung mussen noch mehr, als bereıts geschieht, die Zur Würde des Menschen gehört dıe Verwurzelung In der

Gemeinschaftt selınes Volkes. Als Christen bekennen WIrunterschiedlichen Bedürfnisse und regıonalen Besonder-
heıten berücksichtigt werden. Das verwirklıchen, führt uns aber auch 72 U 0 FEinheit des Menschengeschlechts ın der
nıcht 9008 finanzıellen Konsequenzen, erftorderlich 1St Schöpfung und Z Verbundenheıt aller Menschen In
auch eın Vorgehen, das den iındıvyıduellen Fähigkeıiten Christus. Diese Einheit 1mM konkreten Miteinanderleben
ANSELZT VO  - Ausländern und Deutschen bezeugen, 1St IS CLE

Ile diese Ma{fßnahmen mUussen ausländischen Miıtbür- Aufgabe.

Rehabiılıtierung der Seele?
Dogmatikertagung zur Eschatologıe
Dıie ıIn den etzten Jahrzehnten INntensS1v vorangetriebenen Lroversen ın der Eschatologıe scheinen siıch ENTISPAN-
theologischen Bemühungen iıne verantwortbare Neu- NECN, sowohl 1mM Verhältnis VO evangelıscher und katholıi-
fassung der Lehre VO  e den „letzten Dıingen“ sınd immer scher Theologie W1€e In der innerkatholischen Diıskussion.
noch ın vollem Gang Allerdings verläuft dıe Eschatolo- Das gılt nıcht zuletzt für eınen Punkt, auf dem das 1979
gjediskussıon inzwıschen In ruhigeren Bahnen als noch VO  S veröffentlichte Schreiben der Glaubenskongregation
Jahren. Das hat sıcher damıt Cun, dafß gyrundlegende einıgen Fragen der Eschatologie (vgl September
CUeETEC Einsichten über Möglichkeiten un: rtrenzen VOon / 436—558) besonders insıstlerte. Dort heißt C dıe
Aussagen über das Schicksal des Menschen Jenseılts der Kırche halte der „Fortdauer un: Subsıistenz eines gE1-
Todesgrenze WI1€E über die endgültıge Vollendung VO  > stıgen Elementes nach dem ode test, das mI1t Bewußtsein
Welt und Geschichte weıthın theologisches Allgemeingut un Wıllen ausgestattet ISt, da{fß das Ich des Menschen‘
ygeworden sınd. Dazu kommt eın 7 weıtes: Manche Kon- weıterbesteht, wobe!l freılich In der Z wischenzeit seıner


